folge richten. 


Menſchengeſchichten ewig nach dem Er⸗ 


Friedrich Rückert. 


er Erfolg iſt offenbar — die Abſicht aber 
7 iſt niemals klar, drum wird man alle 


Handels Ua g lelar 
Loder Zeitung 


Sonntag, den (24. Mai) 6. Juni 1909. | 
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rrex — krirrkrirrkrirr — Bum! Mitten auf der Strecke hält 
B D. Zug von Köln. Bremſenrohr geſprungen — bis Berlin ver- 
mutlich zwei Stunden Verſpätung! 
So! Da hatte man nun den 


dess 
Von Fritz Tycho w. 


CE 


zieh’ Div erſt mal gleich Deinen Überzieher aus, dann will ich Dir 
etwas Zweitfrühſtück reſorgen. Ja, Lenchen iſt allerdings gerade 
g heute fortgereiſt; Du mußt heute mit Deiner alten Tante vorlieb 
teuren D Zug benutzt, um ja | nehmen. Bruno dient ja, der Junge. Nein, was wird er ſich 


den Anſchluß nach Pommern zu erreichen — denn ich fuhr ja zu | freuen, wenn ich ihm ſchreibe, der Fritz iſt dageweſen; iſt in Berlin 


meiner Verlobung — 
und nun? Was lun? 
Mit irgendeinem Zuge 
nach Stettin fahren, 
dort an meinem Arger 
herumkauen und auf 


den Abendeug warten? 


Nein, dann doch lieber 
in Berlin bleiben; und 
richtig, fiel mir ein, in 
der Königgrätzer Straße 
wohnte mir ja eine 
liebe Tante, die ich 
zwar unendlich lange 


nicht geſehen hatte, die 


aber als freundlich, gut 


und ſchweigſam in der 


Familie bekannt war. 
Sie ſchwebte mir vor 
als blutjunges, ſchlan⸗ 
kes Geſchöpfchen; ſchüch⸗ 
tern, ſeelenvoll und 
ätheriſch, mädchenhaft 
und beſcheiden. 
jeder nannte ſie die 
ſtille Tante. Zu der 
gehſt du hin, dachte ich, 


klagſt ihr dein Leid; 


ſie iſt gut, ſie iſt lieb, 
ſie wird dich tröſten 
und ſo wird der lange 
Tag hingehen. 


Gegen 10 Uhr: 


morgens traf ich bei 
ihr ein. Sie öffnete 
ſelbſt: N 

„Ach, Fritz, nein, 
das iſt mal nett, das 


Ein 


und kommt und ſucht 
ſeine alte Taute auf.“ 

Tauſend, dachte ich, 
ſo ganz ſchweigſam iſt 
ſie doch nicht mehr; 
das geht alles wie ge⸗ 
ſchmiert, man kommt 
ja kaum zu Worte. 


ichen, 
PL . 


„Sag' mal, Bay 
erkannteſt — —?" 
„Aber auf den erſten 
Blick, mein Junge. — 
Nanu, wenn ich Dich 
nicht erkennen ſollte! 
Auf der Friedrichſtraße, 
kannſt mir's glauben, 
hätte ich Dich heraus⸗ 
gefunden, unter Tau⸗ 
ſenden. Weißt Du, ſchon 
allein an der Verbeu⸗ 
gung, mit der Du rein⸗ 
kamſt; wie Dein Vater, 
genau! Als er ſo alt 
war wie Du! Er war 
ja etwas kräftiger, und 
den Bart ſchnitt man 
ſich ja damals anders; 
aber ſo das Ganze! 
Nein, wie ich das aber 
mal nett finde. Ja, 
wenn ich denke; ſage 
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Die holländiſche 1 
un Juliana und ibr Vater Prinzgemahl Heinrich. 
N s Königin Wilbelmina. 


iſt wirklich ein zu guter Einfall von Dir, Du biſt doch ein guter 
Neffe, daß Du Deine alte, einſame Tante mal beſuchſt; wie mich 
das freut; das ſieht Euch nun wieder ganz ähnlich, ſo war Dein 
lieber Vater auch. Aber nun ſag' mir doch vor allem wo kommſt | 

| 


Du de 
ach mich meine liebe Tante, „nun 


un eigentlich her!“ f 
„Ich komme direkt von“ 


e“, unterbr 


. 0 


23 
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wie fie damals Mode waren. Jetzt hat man dass 
ja ſchon längſt nicht mehr. Aber jetzt muß ich BE z 
Dir doch ſchnell etwas zu eſſen beſorgen; ſiehſt 
Du, ſo iſt Deine Tante nun; vor Freuden denkt 
ſie au gar nichts“ N | 

ch war allein, ich ſchöpfte ordentlich Atem. | 
Unfere gule ſtille Tante hatte das Reden fichtlich | 


Freiherr v. Richthofen, der neue Vorſitzende der 
Finanzkommiſſion des deutſchen Reichsla ges. 


doch noch erlernt. Mußt ihr doch von deiner Ver⸗ 
lobung erzählen, jetzt iſt es ja kein Geheimnis 
mehr; mal ſehen, was ſie dazu ſagt. Indem kam 
ſie ſchon wieder hervor. 


= ——— — — 5 
Uebungen des Berliner Marine⸗Jugend s auf der Oberſpree. 
Mancher Spaziergänger, den fein Sonntagsausflug am frühen Morgen an die Oberſpree ſührte, mag 
wohl mit Vergnügen einer Schar junger Leute zugeſehen haben, die mit großem Eifer ſeemänniſche Uebungen 
ausführte. Aber wenige werden willen, was es damit für eine Bewandtuis hat. Es find Mitglieder des 


j ns uns 2 19 ; i Prote dmirals Plüdde⸗ 
R te Mariné⸗Jugendvereins, der feit 1901 in Berlin beſteht und unter dem Protektorat des A mira 
„Du, Tautchen,“ begann ich etwas feierli 1 1910 Zweck des Vereins iſt, jungen Leuten. die in die Handels» oder Kriegsmarine eintreten wollen, 


und gepreßt. ö ö unentgeltlich ihre erfte Ausbildung zu geben, im Sommer durch praktiſche Uebungen auf dem Waſſer, im 
i Ach, lieber Junge, nein, ſiehſt Du, fo bin Winter durch theoretischen Unterricht und Jufanleriedienſt. 

ich nun immer; daß ich daran auch nicht gedacht g f 

ae Verſteht fich, ſieh mal, hier iſt Brunos Schlafzimmer, da natürlich! wie es denn hier in Berlin iſt! ſchön iſt es ja nicht — 


kannſt Du Dich erſt mal wunderſchön zurechtmachen.“ von der Küche aus. i 
„Nein, Tantchen,“ warf ich krampfhaft dazwischen, „ich wollte „Nei, nein,“ wehrte ich ab, „ich wollte wirklich etwas ...“ 
was anderes“ — „Aber beſter Junge, Du brauchſt Dich gar nicht — nein wirk⸗ 


„Ach ſo,“ ſagte ſie leiſe, „ja, das iſt man ſo mit uns; aber lich nicht; ich bin ja Deine alte Tante. Ich gehe ſo lange nach vorne.“ 
en Es war nichts zu machen. 
77 ff N ä i Nach einer ſchicklichen Weile trat ich wieder 
1 9 I 1 A - A| — ins Eßzimmer; auf dem Tiſch ftand ein lieb⸗ 
* Kanal 
“= — 2 
1 . 


— liches zweites Frühſtück. Tantchen ſaß ſchon 
dabei. Jetzt wirſt du's aber doch 'mal ſagen, 
nahm ich mir vor, wenn ſie gerade noch 'mal 
1 8 recht 85 Laune fi N 

. N eng „So“, empfing mich Tantchen, „nun nimm 
1 1 Be vll I Dir hier mal gleich von der ſchöuen Zungen⸗ 
0 Je fin > wurſt. Das, muß man doch ſagen, haben wir 
Nm 790 a hier nun wirklich ſchön in Berlin; friſchen Auf⸗ 
a 7 ſchnitt, eins, zwei, drei, hier gleich unten im 
Hauſe iſt ein Laden; da hat man alles bei der 


Ein Doppelgänger des Verbrechers, der am 7. Mai 
N feine Wirtin, Frau Wilwe Reſchke in der Körner⸗ 
= i ü | ſtraße niederſchlug, um den Geldbriefträger berauben 

du können, den ec um die Zeit erwartete, denn der 
Verbrecher hatte eine Poſtanweiſung an ſich ſelbſt auf⸗ 
egeben, um den Poſtbeamten in feine Wohnung zu 
locken miederzumachen. 


Völkerkarte | 
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Albenesen Kurden f 

Zinzaren Armenier 

IN Tscherkesse 


Türken 


SS riechen 
l Bulgaren Serben 
Araber Berber und Neger 


(Text Seite 182.) 


Hand. Das iſt auf dem Lande doch manchmal 
— nu, Ihr allerdings mit Euren pommerſchen f iz: 
Wurſtwaren, das ift ir auch was wert, und | 
überhaupt Berlin hat ja feine Schatten ſeiten; 
ich habe mich erſt ſehr ſchwer gewöhnt. Glaub’ | 
mir, man iſt hier einſamer als auf dem Lande. 
Manchmal ...“ 

Und ſo ging es munter weiter; die liebe 
Tante reihte einen Satz an den andern zu einem 
feſten Gefüge, ſo daß kein Wörtchen dazwiſchen 
zu ſtopfen wäre. Sie ſprudelte gemütlich weiter 


Holles preußischer 
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-fortmüßteft, ohne 


präſident Rooſevelt in Afrika. nn 
ltſchen. Jagdgeſellſchaft auf einer Lokemollve in der Pähe von Simba in Dent. 


Sette 179 


von Lenchen, von Bruno, von alten Zeiten, von neuen 
Zeiten, von Berlin, von meinem Vater, von meiner 
Mutter, von meinen Brüdern, von meinen Schweſtern, 
höchſt behaglich und liebreich. Aber zum Kauen kam ſie 
nicht. Ich ſaß allmählich auf Kohlen. Wir blieben aus 
pommerſcher Landgewohnheit am Frühſtückstiſche ſitzen, 
bis die Mittagsſtunde nahte. Tantchen fing an, zwiſche n 
Küche und Eßzimmer auf- und niederzurennen mit allerlei 
hausfraulichen ö 
Beſchäf tigungen. 
Dabei erzählte ſie 
ruhig weiter. Was 
ich nicht hörte, 
erfuhren die Töpfe 
und Krüge in der 
Küche. Einmal 
blieb ſie etwas 
länger fort, und 
ich konnte mal 
überlegen: Wäre 
ja noch toller, 
ſagte ich zu mir, 
wenn du hier ſo 


zu Worte gekom⸗ 
men zu ſein. Es 
muß heraus. So⸗ 
bald ſie jetzt rein⸗ 
kommt, ſchreiſt du 


Frau vonKügelgein, 
nie Alteste Frau vonDeufschland r. 


laut: „Verlobt“, (Text Seite 182) ö 
dann wird fie doch maf pauſieren. Tantchens erzählende 
Stimme näherte ſich von der Küche her; jetzt erzählte ſie 
ſchon dem Flur, und jetzt machte ſie munter ſprudelnd 
die Tür auf. = 
„Verlobt!“ ſchrie ich ſiegreich. an 
Tantchen ließ beinahe die Teller fallen, die fie in 
der Hand hatte; aber ſofort war ſie gefaßt und, ohne 
meine nähere Erklärung abzuwarten, rief ſie ganz erſtaunt: 
„Aber woher weißt Du's denn, mein Junge?“ — 
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Ii Na, ich weiß das doch wohl ...“ N 8 
„Nun, mein lieber Fritz. das mußt Du 
nun nicht ſa zen. Sieh’ mal, bedeuk' doch, bisher 
weiß es noch keiner.“ Er 

„Na wieſo denn?“ 

„Sieh' mal, ſie iſt ja eigentlich noch viel 
zu jung und mir war es anfänglich gar nicht 
recht, aber da Du... i 

„Na, nu!“ 

„Aber da Du nun doch mal davon ſprichſt, 
fo will ich es Dir auch alles erzählen. Ja, Len⸗ 
chen wird ſich in der Tat im Herbſt verloben.“ 

„ Ach, ſo, hahal" : 

„Ja, ſieh mal, darum habe ich ſie jetzt fort- 
geſchickt. Er muß noch erſt ſein Examen ma⸗ 
chen; er iſt nämlich Theologe, ſteht vor dem 
erſten; ja, es iſt eine langausſehende Geſchichte; 
aber, was ſoll ich ſagen? Sie haben ſich ja 
auch wirklich fo innig zuſammengefunden und 
Leuchen iſt glücklich, und das tſt für eine Mut⸗ 
ter doch immer die Hauptſache. Und ſieh' mal, 
mich macht es doch auch recht glücklich; denn 
wenn der liebe Gott mich mal abruft, daun weiß 


ich doch, wo meine Tochter ihr Heim hat.“ F e 5 5 x n 
Hier machte Tantchen eine kleine Pauſe der 8 i Biden Se dee N GER 
Rührung, und es wäre möglich geweſen, fich Das neue Bogtsbaus des Berliner Nuder⸗Clubs in Wannſee. 
2 ie Munde, daß ich ſchließlich ganz froh 


war in der Rolle des ſtillen Zuhörers, 
zumal, als fie mich nach dem Eſſen 

. mit einer von Brunos Zigarren auf 
einen langen Stuhl nötigte und ruhig, 
aber emſig weiterſprach, bis es Zeit 
wurde, aufzubrechen. 

„Wann geht denn Dein Zug? Ach, 
natürlich um 4 Uhr ſieh mal, da könnte 
ich Dich wirklich zum Bahnhof bringen; 
es iſt heute endlich mal wieder ſchön 

Hund ein bischen Bewegung tut mir 
nötig“. N . 


990 i Yun A Wir gingen zu Fuß von der König⸗ 
2 ze : MUT grätzerſtraße bis zum Stettiner Bahnhof 
. — 1 nebeneinander her, ohne daß meine ſtille 
ne =— z = Tante Atem geſchöpft hätte. Sie be⸗ 


gleitele mich noch auf den Bahnſteig, 
und als ſie vor dem Fenſter freundlich 
plaudernd ſtehen blieb, verſuchte ich 
noch einmal meine Neuigkeit anzubrin⸗ 
gen. So ſchnell und laut als ich konnte, 
rief ich zum Fenſter hinaus: 


— die im Bau befindliche Reichs ballonhalle in Metz. 


N (Text S 182.) 
hier hineinzuſchieben; aber nein, es wäre nur 55 
roh geweſen. Es ging übrigens auch ſofort wei- 
ter. Tantchen erzählte von Lerchen und ihrem 
Verlobten. 8 f on 

„Ja, Lehrerin! Nein, das wäre nun doch 
zu ſchmerzlich geweſen. Die armen Mädchen, 
was müſſen ſie alles tun und lernen, und dann 
die Behandlung von den Vorgeſetzten. Es ſollen 
da manchmal gar nicht ſchöne Dinge vorkommen. 
Und, wenn er auch gerade kein Adonis iſt, es 
iſt jo ein lieber ſtiller Menſch; der Kufiftorial- e e TR 
vat hat ſich neulich über feine ſchrifllichen Ar⸗ ws | 0 . 

. IN 0 


beiten geäußert: es ſteckt ein braver Kern darin, | f 
1 


1 


und ſo iſt es auch; er hat etwas Biederes, Tüch⸗ z 
tiges an ſich, weißt Du. Bruno findet ihn ja 
ein bischen zu paſtoral für ein junges Mädchen; 
aber, Du weißt ja, Bruno ſteht überhaupt immer 25 — - 
ein bischen weit links, mir eigentlich zu weit in IN HERSHIEE np hin ni 
feinen kirchlichen Anſchauungen.“ “ 5 | . KU 
1 So kam das Mittageſſen, ich hatte mich | IN! Al | 


ergeben. Wieviel wußte die gute Tante doch zu a i i ˖ N 
ſch, ſondern ein lebendes chineſiſches Palaſthündchen im Werte von 5000 M. das 


erzählen, aus allem wußte fie etwas zu machen, dein Beben 
und auch das Kleinſte kam fo lieblich aus ihrem die in dieſem Monat stattfindende Schoßbund⸗Ausſtellung in Berlin geschickt werden wich aul 
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„Heute abend, wenn ich nach Haus komme“ 
„Ja, ja, mein lieber Junge, gewiß,“ fiel hier die Tante mit⸗ 
leidig ein, „geh nur gleich zu Bett, niemand kann Dir das 
nehmen noch der langen Bahnfahrt ...“ 
. „Nun gerade nicht 2 ö N 
„Ach, ich weiß wohl; ja, fo ſeid Ihr jungen Leute; Ihr wollt 
es immer nicht wahr haben; aber ſchließlich werdet Ihr auch müde; 
und wenn mein guter Mann ſich nicht auch immer bis zum letzten 
angeſtrengt hätte, dann könnte er heute noch ... Aber der liebe 
Gott hat es nicht gewollt, und ſeine Wege — indem ſetzte der Zug 
ſich in Bewegung — ſind nicht unſere Wege.“ eh 
„Du, Tantchen, hör doch mal.“ ee 
„Ja, ja, er hat ſchon abgerufen, Du fährſt ja ſchon; na, dann 


Tas neue ton ch e Poltgeuler in Kallel. 


übel 


ö 1 
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EN 
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lebe wohl, mein lieber Sohn, es war wirklich zu nett, und grüß 
auch ſchön und mache es bald wieder ſo ...“ N 
f Faden 


Die Verlobung wurde gefeiert, die Karten ausgeſandt. 

drei Tagen kam ein Brief von der ſtillen Tante: 
Lieber Fritz! 3 

Ich müßte Dir eigentlich recht böſe ſein. Den ganzen Tag 

haſt Du mich ſo ſchön unterhalten und ich habe mich ſo ſehr ge⸗ 
freut, mal wieder gründlich von Dir etwas zu hören und das 


Nach 


Wichtigſte verſchweigſt Du mir. Ich hätte mich doch fo ſehr gefreut, 


es zuerſt aus Deinem Munde zu erfahren. Aber trotzdem, mein 


lieber Junge u. ſ. w., u. ſ. w. i 
8 N Deine Dich liebende Tante. 
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Das größte Reiterdenkmal der Welt: die Büſte 
nig Emanuels II. von Italien. Das Denkmal, das 
Haup des Nationaldenkmals auf der Piazza 
Venezia in Rom, ift nach Zjähriger Arbeit fertig ge⸗ 
goſſen. Der Kopf des Königs 1 273 Meter hoch und 
wiegt 42 Zentner, der 4 Meter lange Säbel 7 Zentner, 
die Bruft des Pferdes 140 der Bauch 180 Zentner. 
Die Gießer feierten die Vollendung des Werkes durch 
ein fcühliches Gelage im Innern des Pferdeleibes, der 

m Gelegenheit elektriſch beleuchtet wurde. 


|» 1906 Touaıns Clve er ftr 
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Zum Tode der Frau v. Kügelgen. 
(Abbild. Seite 179.) Im hohen Alter von 
104 ½ Jahren iſt Julie von Kügelgen da⸗ 
hingegangen, Krummachers Tochter und wohl 
eine der letzten, die Goethe noch perſönlich 
gekaunt hat. Sie war die Gattin des an⸗ 
halt bernburgiſchen Kammerherrn und Hof⸗ 
malers Wilhelm v. Kügelgen, der Goethe 
beſonders nahe geſtanden hat und deſſen 
Memoiren wir ſoviel verda ken. Ihre ganze 
Familie, Mann, Kinder und viele Enkel hat 
ſie begraben und faſt ſchien es, als habe ſie 
der Tod vergeſſen. Sie hat ihr hohes Alter 
in heiterer Ruhe hingenommen und lebte 
nur dem Kultus ihrer Erinnerungen. Sie 
war die Tochter eines Dichters, die Gattin 
eines Malers und Schriftſtellers, denen das 
deutſche Volk ein ehrendes Andenken bewahrt, 


Vergleichende Übersicht der 
bisherigen Fernfahrten des 


iedrichshafen- Luzern. j Grafen Zeppelin | 


4.August 1908 - 7 Stunden OOO Hm 


-München-Dingolfing u.zurück,. 


N 23 


stunden. | 
220 Kim. 


AH 


denken! 

Die Metzer Ballouhalle. Unſer heu⸗ 
tiges Bild Seite 180 führt uns die im Bau 
befindliche Metzer Ballonhalle vor Augen, 
die zur Aufnahme des Zeppelinballons be⸗ 
ſtimmt iſt. Auch dieſe Halle iſt viereckig 
und entſpricht ſomit wohl nicht ganz den 
Wünſchen, die Graf Zeppelin und feine Rat⸗ 
geber neuerdings zum Ausdruck gebracht 
haben und über die es zu den Differenzen 
mit dem preußiſchen Kriegsminiſterium ge⸗ 
kommen iſt. Da aber die Ballonhallen des 
Grafen Zeppelin bisher ſtets viereckig gewe⸗ 
ſen ſind, ſo dürfte dieſe Form doch wohl 
nicht als direkt unbrauchbar anzuſehen ſein. 

„Die Bevölkerung des türkiſchen 
Reiches. Angeſichts der letzten Vorgänge 


Aub de France geſtiftete ſtlberne Wanderpreis, wurde 
in London von def 


833 
DD, 


‚Nach einer eingssandten Skizze. 


bei ben olympiſchen Spielen 


— 


Die „Coupe Olympigue“, der vont 75 1 


deutſchen Turnerschaft gewonnen und Bei deb 
heutigen Konferenz des Comité International Olym 
Piaus im Herrenhaus den Siegern feierlich Überxeicht 


Zeppelins Unfallbei Göppingen, 


N 23 Illuſtrierte Sonmtags-Beilage zur „Neuen Lodzer Zeitung“. Seite 183 
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in der Türkei, ſowie der Greuel im ſüdlichen Ana⸗ 
tolien, dürfte es für unſere Leſer von Intereſſe 
ſein, ſich im Bilde Seite 179 zu vergegenwärtigen, 
welche verſchiedenen Völkerſchaften in den einzelnen 
Gebieten vorherrſchen und in welchen Gegenden 
ſie ſich miteinander vermiſchen. Dieſem Zwecke 
dieut unſere heutige Karte, in welcher durch ver⸗ 
ſchiedene Signaturen die Verbreitung der einzelnen 
Raſſen zu erſehen iſt. Die Urſachen der ſtets 
wiederkehrenden Unruhen im Osmanenreiche find 
ja überhaupt nur in den Unterſchieden der vielen 
Völkerſchaften und ihren Religionen zu ſuchen. 
In den Raum der Balkanhalbinſel, d. h. der 
europäiſchen Türkei — teilen ſich vier Hauptvöl⸗ 
kerſtämme: Türken, Griechen, Albaneſen und Sla⸗ 
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ven (Serben, Bulgaren und Zinjaren). Dazu e 

kommen noch einige Zigeunervölkchen und zerſtreut J. NR 

die einen Stammes miſchmaſch von Europäern und INS 2 IE Tr SAW 
Aſiaten darſtellenden Levantiner. Das Bild eines Fe BD VL 
bunten Durcheinander von Völkerſchaften bieten M : i 1 . NN. 
auch die aſiatiſchen und afrikaniſchen Beſitzungen 1 5 6 F. 2 
der Türkei dar. In den Beſitz Kleiuaſiens, Sy⸗ 77 EN in 575 Da 

riens, Paläſtinas und Meſopotamiens teilen ſich Dh N So N — INN | 
Griechen, Türken, Armenier, Kurden, Tſcherkeſſen I: N e 257 
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"linie Luzern-Düsseldarf. 


Die Jungfraufeier in Orleans. Fahrende Schüler im Feſtzuge. 


päiſchen Mächte gedrängt, ihre Herrſchaft zu behanplen vermag. Ob es den 


nun ans Ruder gelangten Jungtürken gelingen wird, in dieſer Beziehung 


Wandel zu ſchaffen, erſcheint nach den bisherigen Erfahrungen zum min« 
deſten als ſehr zweifelhaft. f | 
Die erſte Deutſche Luftſchifflinie. Die Zeppelin. Geſellſchaft 


hat die Vorarbeiten für die geplante Luftſchifflinie Luzern⸗Stuttgart Düſſel⸗ 
dorf zum Abſchluß gebracht und mit den genannten drei Städten Verträge 
über die Anlage von Luftſchiffhallen abgeſchloſſen. Der regelmäßige Luft⸗ 


ſchiffbetrieb wird Mitte des Jahres 1910 eröffnet werden. Die Sache iſt 


allerdings zunächſt ſehr koſtſpielig und nicht jeder wird in der Lage ſein, 
500 Mark für die Reife von Luzern nach Düfſeldorf auszugeben. Die 
Eiſenbahn kann alſo vor dieſer Konkurrenz zunächſt noch beruhigt ſein. 


Trotzdem wird die neue 
Zuſpruch rechuen können. 
guten Ton gehören, eine 
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nur die genannten drei Luft⸗ 


nommen werden. 


Wer vorher fragt, 
Weer gleich verzagt, 
Nichts luſtig wagt, 
Sich ſtets beklagt, 
Sit nicht. geſcheit, 
Er tut mir leid, 
Verſäumt die Zet f 
Und kommt nie weilt. 
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Und kriegt die Maid. 


. 


Seite 184 Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur Neuen Der eitmig". ö 1 8 8 


8 Die 2. Neihe durfte Weiß dem ſchwarzen Tarn it gehaten Am 
; beiten. war noch Dd2—b2 nebſt Tdi—d?. . 


DE ' 7777 lbd 


6 70% u. 200 Kilcmtr. ER > . Berlin 21. Dr 3 1718 48 
m nn 5 S 22. Lt" l DR e An 
23. Dd2-el i : 

" Gnabröck ben be. ne 24. La ba- az: 

„ Mi Lipp Hildeshen & Aufgegeben. a en en je 
Müns Esr Pe PN A ‚ Halberst: 675 — 
eg e 6, die e Aufl ſung des FN in unferer vo rigen . 

as . 8 Ye 8 Sonn tags⸗Beilage lautet: 5 

le . 2 rule —- Baltimore, Albert, Lama, Tiber, Ilm, Maler, Otter, Robert, En 


Richtig gelöſt von: Heinrich Sperling, Heulo, Kuba und 
Stefan Binkowski, M. und W. Rotkopf, Ch. Stolinski, Roſalie Pruſſak, Szyja 
Pruſſak, Eduard Kler, Joſef Krakowski, Sala und Bluma Tennenbaum, M. J. 


eum 
Menn, Bructſtein, Anna und Mireke Orzech, Frania und hola Bruckſtein, Regina Ol⸗ 
7 AR dolstaol, = 5 SS 2 icher, Berta 1 Erna und Ola Tietzen, Heinrich Maurer, Flora Leder, 
e 72 e 5e 


Eſter Heppner, R. Meldner, L. Ro ſenkranz, Alexander Wulfſohn, Iſrael Ro⸗ 
0 e Fe 2 4 ſenberg, Wladek Weinberg, Alexander Klotz, Reinhold Popiolkiewicz, Moritz u. 
Wi e ee N N 
SS SL 2 


N 

Eschuye 
ea 
Siegen en 3 Lobe. 77 


Julek Sapirſtein. Eäſar Ramm. Lola Hardt, Mania Galkiewitſch, Ostar 
Scheller, Janin in Lodz, Hugo und Alex Linke in Baluty, ng Hermel 
in Pl 


Die Auflöſung des Tauſchrätſels in unſerer vorigen 
Sountags⸗Beilage lautet: 
2 f 15 4 Feier Rabe, Uebel, Hebel, Leben, Iran, Nagel, Gaſſe, Seite, Eden, Biol, 
M & ee 4 e Au Wahn, Auge, Celle, Haß, YEtder Nuß. . 
* . N. e e Frühlingserwachen. - 


EG . into 
ee ee ichtig gelöſt von: Henio, Kuba und Stefan Binkowski 


Pag „ Le, Inge 8 u zung, B— zamoz If Eduard Mer, M. J. Bruckſtein, Auna und Mirele Orzeck, Frania und Pola 

a „Jeben ey 4 Bruckſtein, Regina Olſcher, Berta Reichert, Erna und Ola Tietzen, Helnrich 
Maurer, Flora Leder, Eda Hepner, R. Neldner, L. Roſenkranz, Alexander 
Wulfſohn, Moritz Sapirſtein, Lola Hardt, Oskar Scheller, ſämtlich in . 
Hugo und Alex Linke in Baluty, Richard Hermel in Pabianice. 


e 


445 * Torte 


j x Se * 8 79 \ Landsterg Münch 
22 N 1 ve 22 


N BE nn > u fen m. baker 


ätie Auflöſung der Rätſelaufgabe iußnuſerer an 


pr 425 Sonntags⸗Beilage lautet: 15 
ci WEIz ER Jugend, J Unfall, Nordſtern, Großmut, Goldland, Einband, Wodan, ö 
Lu g Oswald, Hochzeit, Neſtor, Tugend, Abgabe, Laland, Tinſel, nn Edda, 


Tauris, Ares, Nornen. 


ee = a = Jung gewohnt, alt getan. ü 
255 e Richtig gelöſt von: Ednard Kler, M. J. Mrugfſtein, Auna 
2 —— und Mirele Dreck Frania und Pola Bruckſtein, Regina Olſcher, Berta Reichert, 
Erna und Ola Tietzen, Heinrich Maurer, Flora Leder, Lola Hardt, Mania 


% ch u ch. e Oskar ee ſämtlich in Lodz, Richard a in * 
2. Partie des Wettkampfer Mleſes-—Rubinſtein. = Nach dem re Die Auflöfung des Rebus zin unterer vecgenHEonniat 
u 
Wochenſchach“. i [Beilage lautet: 
Abgelehutes Damengambit!“ „Wandervogel.“ 3 
A. Rubinſtein. J. Mieſes. N Richtig gel oſt von: Boleslaw und alerarder Wulfſohn, L. 
1. d2--dt d7—dö Roſenkranz. a 
en = 
Sbl— c1—c 
4. ed ddr 86 dd . 
j 4 28 er 
. 2— g . — es j 
7. LfI— 2 82356 N Atcttenrätſel. 
9 92 7 86 Ar . a”’ad bin ca dan den do do do el gel ham i ma imer na la: ne o ra re re ri 
10. L859: Dds -e: ro te tha the the ya. 
11. Tal-! Sed—c3: . Aus ‚obigen 30 Silben iſt eine geſchloſſene Kette von zehn vierſilbigen 
12. Tel: 5 Cc! Wörtern zu bilden, bei denen die Schlißſilbe jedes Wortes mit der Anfangsſilbe 


CCC 
; 3 ) 2. ein Werkzeug der Schnitter; 3. einen italteniſchen Komponiſten; 3. eine 


13. Sf4— 5 „ 0—0 ölhaltige Pflanze: 5. eine oſtrömiſche Kaiſerin; 6. ein indiſches Epos; 7.5 
15 N . N 8 0 11 1 dien 8 ein eingebildenes Wee, 9. einen weiblichen 
. — — c 8 N 
18. f f Ben amen aus der griech ſchen age. i 
17. f2—f4 i S8 Sch—eb: 
18. Mes: 5 f N a 
Wenn der d⸗Bauer nimmt, werden die ige Banert überwältigend: 5 Worträtfel, j BER, 


18. da eß: DbA—c nd b5 ba. N 
＋ n In Flüſſen leb' ich und in Seen, 


16 b 0 ö 95 „ a „ da in vorwärts und auch rückwärts gehn; 5 
20. Tes b e Dba—a : 2 Doc) ändert ‚ir ein Zeichen um, Eu 


21. e2— eg 7 


So geh' ich immer rund herum. 


